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Schafstall: Einfach & robust bauen

Ein Schafstall muss nicht auf-
wendig oder teuer sein, um 
den Anforderungen einer mo-
dernen und tiergerechten Hal-
tung gerecht zu werden. Ent-
scheidend ist ein gut durch-
dachtes Gesamtkonzept, das 
die Bedürfnisse der Tiere und 
die täglichen Arbeitsabläufe 
berücksichtigt.

Bereits in der Planung sollte 
klar sein, welche Funktionen 
der Stall erfüllen muss. Neben 
dem Witterungsschutz stehen 
ein trockenes Liegeumfeld, 
eine funktionierende Luftfüh-
rung und effiziente Arbeitsab-

In der Praxis zeigt sich 
immer wieder: Einfache, 
robuste Lösungen sind 
langfristig die besten. 
Wie Sie solche Lösungen 
umsetzen können, erfahren 
Sie im Beitrag.

läufe im Vordergrund. Für eine 
Herde von etwa 30 Muttertie-
ren sind rund 54 Quadratmeter 
Liegefläche ein Richtwert. Er-
gänzend braucht es einen Läm-
merschlupf, einen struktu-
rierten Ablammbereich sowie 
ausreichend Platz für Einstreu, 
Futter und Geräte.

Konstruktionsweise – 
einfach und langlebig
Im landwirtschaftlichen Bau 
hat sich Holz besonders be-
währt. Es ist regional verfüg-
bar, nachhaltig und ermög-
licht einen hohen Anteil an 

Eigenleistung. Da im Schafstall 
meist keine großen Spannwei-
ten erforderlich sind, kann 
man in vielen Fällen mit ein-
fachem Konstruktionsvollholz 
arbeiten.

Beim Boden muss man je-
doch auf Beton zurückgreifen:
	� 	Ein flüssigkeitsdichter Be-

tonboden C25/30 B2 muss 
im Stallbereich vorhanden 
sein.
	� 	Ein Betonsockel im einge-

streuten Bereich erleichtert 
die Entmistung und ver-
hindert Feuchteschäden am 
Holz.

Die Wände kann man be-
wusst einfach halten. Eine of-
fene Bauweise mit Holzver-
schalung oder Windschutznet-
zen reicht in der Regel aus. Ent-
scheidend ist nicht die Wärme-
dämmung, sondern ein zug-
freier, trockener Liegebereich 
bei gleichzeitig guter Luftzir-
kulation.
Gerade bei einfachen Stallge-
bäuden entscheiden die De-
tails über die Funktion und die 
Lebensdauer. Besonders be-
währt hat sich das Pultdach, 
das mit vergleichsweise gerin-
gem Aufwand eine gute natür-
liche Belüftung ermöglicht.

Eine Strohbühne ermöglicht es, trockenes Einstreumaterial direkt im Stall zu 
lagern und von oben einzubringen. � Fotos: Rudolf Schütz

Im landwirtschaftlichen Bau hat 
sich Holz besonders bewährt.
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Die wichtigsten Punkte aus 
der Praxis:
	� 	Eine Dachneigung von etwa 

sieben bis zehn Grad ge-
währleistet eine sichere Ent-
wässerung.
	� 	Die höhere Gebäudeseite 

sollte man bewusst offen ge-
stalten, damit warme und 
feuchte Luft ungehindert 
entweichen kann.
	� 	Dachüberstände von min-

destens 50 bis 70 Zentime-
tern schützen die Holzkons-
truktion vor Niederschlag 
(konstruktiver Holzschutz).
	� 	Ein hinterlüftetes Kaltdach 

oder Dachdeckungen aus 
Sandwichpaneelen reduzie-
ren Kondenswasser und tra-
gen zu einem ausgegliche-
nen Stallklima bei.

Ein durchdachtes Zusammen-
spiel dieser Elemente ermög-
licht ein stabiles Klima ohne 

technische Lüftung – ein zent-
raler Faktor für Tiergesundheit 
und geringe Baukosten.

Drei Fütterungssysteme

Die Wahl des Fütterungssys-
tems beeinflusst den Arbeits-
aufwand, die Futterverluste, 
die Hygiene und das Tierver-
halten.
In der Praxis haben sich drei 
Systeme etabliert:

Heuraufen sind die einfachs-
te Lösung und vor allem bei 
kleineren Beständen verbrei-
tet. Sie sind kostengünstig und 
flexibel, bringen jedoch einen 
klaren Nachteil mit sich:
Schafe ziehen das Heu heraus 
und verteilen es, wodurch ein 
erheblicher Teil verschmutzt 
wird. Die Futterverluste sind 
deshalb auch entsprechend 
hoch.

Futtertische bieten deutli-
che Vorteile. Sie ermöglichen 
eine saubere Futtervorlage, re-
duzieren die Verschwendung 
und lassen sich gut mecha-
nisieren. Man muss sie aber  
durchdacht ausführen. Ohne 
geeignete Abgrenzung kön-
nen vor allem Lämmer auf den 
Futtertisch gelangen und das 
Futter verschmutzen.
Bewährt haben sich hier
	� 	lammsichere Fressgitter
	� 	ausreichend hohe Auf-

kantungen oder eine klare 
Trennung zum Tierbereich

Futterbänder erleichtern 
die tägliche Arbeit deutlich. 
Sie verteilen das Futter gleich-
mäßig und sorgen für eine ru-
hige Futteraufnahme in der 
Herde. Der Nachteil liegt in 
den höheren Investitions-
kosten und dem technischen 
Wartungsaufwand.

Unabhängig vom System gilt:
	� eine ruhige Futteraufnahme 
	� ausreichend Fressplätze – 

empfohlen ist mindestens 
ein Fressplatz pro Tier, auch 
bei ad libitum-Fütterung
	� möglichst geringe Verluste
	� ausreichend saubere Trän-

ken – pro Bucht mindestens 
zwei Tränken

Einstreuen & Entmisten

Tiefstreu mit Stroh ist in der 
Schafhaltung Standard. Diese 
Haltung bietet den Tieren ein 
weiches Liegen und ist in der 
Handhabung unkompliziert, 
erfordert jedoch regelmäßiges 
Nachstreuen und eine gründ-
liche Entmistung am Ende der 
Nutzungsperiode.
Ein befestigter Boden sowie 
ausreichend große Tore er-
leichtern das Ausräumen er-
heblich. Außerdem sollte der 

Die Grafik links zeigt die Mindest-
stallfläche für Gruppenbuchten, die 
Grafik rechts die Mindestauslaufflä-
che für Gruppenbuchten.
 � Quelle: ÖKL

Besonders bewährt hat sich das Pultdach (rechts), das mit vergleichsweise geringem Aufwand eine gute natürliche Belüftung ermöglicht.
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Beim Pultdach sollte die höhere Gebäudeseite bewusst offen gestaltet wer-
den, damit warme und feuchte Luft ungehindert entweichen kann.
� Skizzen: Stefanie Wagner/LK NÖ

Stallbau für die Bio-Tierhaltung: 
Schafe
Die vorliegende Broschüre stellt eine umfassen-
de Informationsgrundlage für Landwirtinnen und 
Landwirte dar, die mit stallbaulichen Maßnahmen in 
der Bio-Schafhaltung konfrontiert sind. Arteigenes 
Verhalten der Tiere ist Voraussetzung für Wohlbefinden, Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit. Deshalb wird im Kapitel Grundlagen auf die 
klimatischen Ansprüche, auf das Sozialverhalten, die Mutter-Kind-Be-
ziehung, auf die Futteraufnahme und das Trinkverhalten eingegangen 
und abgeleitet, was das für den Stallbau bedeutet. Ein wesentlicher 
Teil der Broschüre sind die Planungsbeispiele. Dabei werden sieben 
gute Beispiele aus der Praxis mit Plänen, Fotos und Detaillösungen 
gezeigt. Einige allgemeine Praxistipps mit anschaulichen Fotos runden 
die Broschüre ab. Zu bestellen um 16 Euro im ÖKL unter 
Tel. 01 5051891, office@oekl.at oder im Webshop auf oekl.at

Kurz gefasst
Ein wirtschaftlicher Schafstall ent-
steht nicht durch hohe Investitio-
nen, sondern durch klare Struktu-
ren und praxisgerechte Lösungen. 
Wer auf einfache Bauweisen, 
funktionierende Details und eine 
gute Abstimmung zwischen Stall 
und Weide setzt, schafft eine 
Anlage, die sowohl langlebig als 
auch tiergerecht ist.
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Boden mit einem Gefälle von 
zwei bis drei Prozent zu einem 
Schacht ausgeführt werden. So 
kann man den Stall mit Wasser 
unkompliziert reinigen.
Besonders bewährt hat sich in 
vielen Betrieben eine Stroh-
bühne über dem Liegebereich. 
Sie ermöglicht es, trockenes 
Einstreumaterial direkt im 
Stall zu lagern und von oben 
einzubringen. Durch reduzier-
te Arbeitswege spart dies viel 
Zeit.

Auslauf – heute Stand 
der guten Praxis
Ein dauerhaft zugänglicher 
Auslauf gewinnt zunehmend 
an Bedeutung und ist bei be-
sonders tierfreundlicher Hal-
tung mittlerweile Standard. 
Der Auslauf sollte mindestens 
die gleiche Fläche wie der 
Stallbereich umfassen und 

teilweise befestigt ausgeführt 
sein, um Trittsicherheit und 
Hygiene zu gewährleisten. 
Auch eine teilweise Überda-
chung ist sinnvoll, damit die 
Tiere vor Witterung – sowohl 
Sonne als auch Niederschlag – 
geschützt sind.

Weide im Sommer

In den Sommermonaten liegt 
das größte Einsparungspoten-
zial in der konsequenten Nut-
zung der Weide. Eine mög-
lichst vollständige Versor-
gung der Tiere über Grünland 
reduziert die Futterkosten 
und den Arbeitsaufwand im 
Stall. Gleichzeitig entspricht 
die Weidehaltung dem natür-
lichen Verhalten der Schafe 
und trägt zur Tierfitness bei. 
In der biologischen Landwirt-
schaft ist die Weide darüber 
hinaus verpflichtend.


